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Von Emil Schibli

Es ist längst nicht mehr so, daß ich ins Weite muß,

damit die Sehnsucht nach Erleben sich erfüllt.
Ich bin kein Jüngling mehr, begehrlich nach Genuß.

Das ist vorbei. Ich bin gebändigt und gewillt
mich nur noch in der nächsten Nähe umzusehn,

ein Greis, der täglich seinen kleinen Rundgang macht.

Ich bin's gewohnt, zahm wie ein altes Pferd zu gehn,

ein Karrengaul, der keine Reiterlust entfacht.

Kein Mitleid, bitte, mit dem ausgedienten Mann!
Was keuchend man gewinnt, das lohnt den Einsatz kaum.

Und Früchte, wie sich jeder überzeugen kann,

trägt reichlich - dann und wann - auch ein bejahrter Baum.

Ihr denkt vielleicht, ich sei dem Fabelfuchse gleich,
der, weil er sie nicht hat, die Trauben sauer schmält.

Gefehlt! Es gibt noch andre Beeren, süß und weich

und leicht zu pflücken; diese hab' ich mir erwählt.
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